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(työfjiu c in ft ein , auf dieser Höhe zu finden. Wir besuchen die
herrliche Kirche, zn welcher ans weiter Ferne fromme Leute kommen,
um zu beten. (Warum tun sie das?) Man nennt diese Seilte
Wallfahrer, die Kirche Wallfahrtskirche und Gößweinstein
eilten Wallfahrtsort.*} Gößweinstein ist einer der besuchtesten
Wallfahrtsorte des "Frankenlandes. Von dem Schlosse habeil wir
eine sehr schöne Aussicht. Uuteu am Fuß des Felsens vereinigen sich
vier enge Täler. So ist das gauze Gebirgsläudcheu vou vieleu
Flüßchen, die ülle zur Wiesent eilen, zerklüftet. In unmittel¬
barer Nähe sehen wir 3 starke Quellen; eiu großes Pumpwerk
hebt das Wasser ans die Höhe vou Gößweinstein. (Erinnerung au
die Wasserarmut des Jura, au die Wasser holenden Fraueu bei
Müggendorf.) — Unser Blick über die Berge zeigt uns Helsen an
Felsen mit Burgen, Nu inen und Kapellen. Branche Stein-
gebilde seheu aus wie Brückeu oder Tore. Bei Gößweinsteiu liegt
die S o p h i e u h o h l e, die uoch viel größer ist als die Roseumüllers-
hohle. Schon 8 ^ Höhleu kennen wir jetzt mit Namen. Welche? —
Die Fränkische Schweiz besitzt aber mehr als 50. — Wir könnten
noch lange wandern um alle Schönheiten" ber Fränkischen Schweiz
zu betrachteu. Für diesmal sei's genug.

Zusammenfassung: Gößweinstein.
Gaileureuther Höhle mit versteinerten Knochen — Schloß

und Marktflecken Gößweiusteiu — viele Täler der Fränkischen
Schweiz — Felseu — Höhten,

k) Hanptzusa m mensassnng: Die Fränkische Schwei z.
(Die Schüler begleiten die Wiesent von der -Quelle bis

zur Müuduug uud zähleu dabei das wichtigste des Gebirgs-
ländchens ans. Vergleiche hierzu den Aufsatz: Warum uus die
Fränkische Schweiz gefällt.)

5. Durch den Aischgrund.
Wie weit kennen wir jetzt den Lanf der Regnitz? Bis Förch-

heim. — Folgen wir ihr uoch eiu Stück! Nach kurzer Zeit kommen
wir zur Müuduug eiues Flusses, der vou Südwesten her ohne große
Eile sich zur Reguitz schlängelt. Es ist die Aisch Von welcher
Seite her kommt der Fluß zur Neguitz? Vou der liuken. — Was
für ein Nebenfluß ist er also? Ein linker.

Gehen wir den Aischgrnnd hinauf bis zur Quelle
des Flusses!

a) Eine fruchtbare, liebliche Gegeud ist es, die wir
durchwandern, weuu sie auch nicht so prachtvolle Bilder dem Auge
bietet wie die Fränkische Schweiz.

*) Sichc Nierzehilheiligcn VI A. I.


